
Urchlaucht und Machtigfet;
Auch Gunadenvoller Furſt!

Der Du der Volcker Luſt mit Recht
genennet wirſt,

Laß Deine Gnade doch Sich auch auf mich ergieſſen,

Damit ich durff' den Saum von Deinem Purpur küſſen.

Vielleicht (ſo redet mir die Hoffnung troſtlich ein)
Werd ich, dem Nahmen nach, Dir etwas kenntlich ſeyn,

Weil Deinem Hauſe ich, aus wahrer Treu getrieben,

Jn Unterthanigkeit ſchon manches aufgeſchrieben.
(vid. hiervon Beylage ſub A.)

Nun wohnt Dir, Gnadigſter! auch ſonder Zweiffel beh,

Daß nie Mendicite mein Zweck geweſen ſey;

Doch diß hab ich gewunſcht: daß unter Deine Knechte

Mich Deiner Hoheit Winck einſt recipiren mochte.

Es ſind nun 18. Jahr, daß als Notarius
(Als Jedermannes Knecht) ich jedem dienen muß,

So lang iſts auch, daß ich dem Advocaten--Orden

Nach abgelegter Pflicht, bin einverleibet worden.

Und weil ich nun annoch von altem Korn und Schroot,

So find ich zwar dabey zur Zeit mein Stuckgen Brodt;
Doch weil das Gluck mich ſonſt bedacht mit keiner Gabe,

Und ich alltaglichen Zweymahl zu ſpeiſen habe:
D
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Sechs Kinder, Weib, und mich, ſamt Jungen, Magd und
Hund;

So langt es weiter nicht, als aus der Hand in Mund.
Und folglich ſehn ich mich (es iſt mir keine Schande)

Nach etwas mehrern Brodt, und einen beßren Stande.

Und weil nun, Groſſer Furſt! man mir hat hinterbracht:

Es ſey in Freyberg Dein Ober-Berg-Amt bedacht,
Den Amts-Verwalter-Dienſt noch bey des jetzgen Leben
An einen anderen mit nechſten zu vergeben,

Jch aber Freyberg lieb' wie meine Vater-Stadt,

Weil meinen Vater ſie in ſich gezeuget hat, (*8)

Und ich auch da zur Luſt, in meinen jungen Jahren,

Die Hutten mit beſucht, und mit in Schacht gefahren;

So lupplicir ich Dir in Unterthanigkeit:
Geruhe gnadigſt doch, und gonne mir die Freud,

Daß ich forthin da durff mein Heerd und Feuer halten,

Und laſſe mich daſelbſt gedachtes Amt verwalten.

GNun, JJerr! gewahr es mir, nimm mich in ſolche Pflicht;

Jch bin der Laſt gewohnt, und ſcheu die Arbeit nicht;

Drum ſoll, ich ſag es zu, und ſchwore vor Gefahrden,

Das Anmmt durch mich, wie ich durchs Amt, verſorget werden.

Jch ruhme dieſe Gnad, ſo lang ichs Leben treib,

Es ruhmt Sie auch mit mir mein treues Ehe-Weib,

653Das Deinem VhGEyemahl (ſcerlaub es zu vergleichen)

Jn Jhrer Fruchbarkeit bis dato nicht will weichen.
(vid. hiervon die beſondren Remarquen ſub B.)

(5) Jch bin zwan ein gebohrner Dreßdner, aber mein vor 16. Jahren verſtorbener Vater, der
bey nahe z0. Jahr geweſene Churfarfil. Sachß. Renth-CammerCopilte, Johann Chri—

ſtoph Weigolt, war aus Freyberg geburtig.



Auch wunſch ich 3z0o. Jahr in dieſem Dienſt zu ſtehn,

Und doch viel eher noch, als Du, ins Grab zu gehn,

So, wie ich bis dahin mich nicht nur unterſchreibe,

Nein, ſondern in der That auch wurcklich bin und bleibe

Deiner Foniglichen Boheit

Dreßden, den 9. Julii, 1733

e

unterthanigſter und treugehorſamſter

Johann Chriſtoph Weigolt,
p. t. Advyocatus Dresd.



Dem Fooniglichen Printz, Ehur-Jachßens
ber-KHerrn,

Gerrn Griederich Muguſt,
Dem Ausbund und dem Kern

Von dem, was Gnadig ſich laßt nennen auf der Erden,
Soll dieſes Supplicat devot behandigt werden.



Beylage ſub
A.

1) Anno 1719. bey der Hohen Vermahlung Jhrer Konigl. Hoheit, meines
Gnadigſten Herrns, fand ich das Durchlauchtigſte Braut:Paar gantz beſonders gluck—

lich in der Vierdten Zahl, indem ich ſelbige zwolff mahl anmerckete, und auch
aus dieſer Frage:

Wie? und durch welchen paart das hoch-erhab'ne Sachſen
Sich mit dir, Oeſterreich, annoch zum Vierdten mahl?

Wenn hebt in deinem Land die Raute an zu wachſen?
auf eine beſondre Arth, und per Radicem quadratam, zur Antwort die hohen Nah—
men des Durchlauchtigſten Braut:Paares heraus brachte, nehmlich:

FrlDrlCh AVgvſtVs aC Marla loſepha.
welche hohe Nahmen dann zugleich das Jahr der glucklichen Vermahlung in ſich faſ—
ſeten, wie ſolches alles in dem bekannten Journal, der beſchafftigte Secretarius ge—
nannt, und deſſen 4oten Expedition umſtandlich aufgezeichnet zu befinden iſt.

2.) Auf die Geburth des erſten Durchlauchtigſten Printzens, Friderici Auguſti,
den 18. Nov. 1720. verfertigte ich ein, das Lateiniſche Genus Elegiaeum, und deſſen
Metrum nachahmendes teutſches Carmen, und ließ in ſelbigem unter andern folgen—

des Paragramma mit einfließen:

A ſtAtt VLIt hanC nobls aLIqVanDoſ i i e
optantlbVs ætas progenlemM. Natu primus.

Auch ominirete ich aus denen in dem Satze dieſes Paragrammatis befindlichen, und

die Jahr-Zahl ausmachenden 13. Romaniſchen Buchſtaben:

V. L I. C. I. L I. V. D. L. V. I. V.
welche durch einander gewechßelt, und in Worte zuſammen geſetzet, ſo viel hießen:

LiLIVM. DIV. civI.
etwas Gutes vor das treue Sachßen-Land, und wunſchte nomine ejus, deſſen Er—

full ng in dieſem Diſtieho.
u

Eſto DIV CIVI LILIVM ſpectabile: Namque
Te, LILIVM, CIVI te petiique DIV.
3) Das Anno 1721. den 21. Januar. erfolgte fruhzeitige Ableben dieſes erſtren

Durchlauchtigſten Printzens, von dem ich, gedachter maßen, kurtz vorher geſchrieben

hatte: LAttulit hanc nobis &c. &c.
Beklagete ich in folgenden Chronoſticho:

AbſtVLIt aſt DVrI graV Is InCLeMentla
fatJ.

4.) Zween Monathe nach den todtlichen Hintritte erwehnten erſtren Durch—
lauchtigſten Printzens, nemlich an dem hohen Friedrichs-Feute den 5. Martii An.
i721. prophezeyete Jhrep nunmehro hochſtſeel. Konigl. Majeſtat ich durch ein gluck—
liches Aneramma gegen das Ende ſelbigen Jahres, einen andern Konial. Enckel.
Denn, aus dem hohen Nahmen und Titel Jhrer Konigl. Majeſtat, nehmlich:

9
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Auguſtum Quadratum
redintegrans,

Natus Dreſdæ
Menſe Die

Auguſti Ludovici.
i.) Jhrer Majeſtat unſerm allergnadigſten Konige und Herrn aber, habe

nach Dero hochſtſeel. Ableben den 1. Febr. dieſes lauffenden 1733ten Jahres, aus
wahrer Treue in tieffſter Devotion folgendes Epitaphium gewiedmet:

Zu oberſt præſentiret ſich die fliegende Fama mit verhulletem Geſichte, nebſt

der Beyſchrifft:
AVgvſtvM.fvnvs flens LVgens InDiCat orbl.
Jn der mitten aber dieſe lnſeription:

FRIDERICVS AVGVSTVS,
QVEM

Totus Orbis
ob Magnitudinem Rerum geſtarum,

ut Magnum celebrat,
DPooſonia ut mitiſſimum Regem

S. R. Imperium ut fortiſimam Columnam,
Saxonia Elect. ut optimum Parentem

ineffabili Defiderio lugent,
nat. Dresdæ.

d. 12. Maji Anno MDCLXX.
Munus Elect. ſuſe. Anno 1694.

in Regem Pol. coronat. Anno 1697.

8. R. Imperio Vicaria Poteſtate bis præfuit
Anno 1705. 1711.

denat. Varſoviæ

d. 1. Pebr. Anno MDCCXXXIII.

Mtat. 63.
und unten das Konigl. Scepter und das Chur-Schwerdt, in Form eines Andreas—
Creutzes uber einander liegende, ſamt der Crone uber dem Scepter, und dem Chur—
Hute uber dem Schwerdte, mit dem Lemmats:

Ex utroque Magnus.
und dem Chronoſticho:

OCCIDit taMen eſt AVgVstVs FVnerls eXpers.
12.) Auch bin ich unterthanigſt Willens, wenn es gnadigſt approbiret werden

ſolte, allerhohſt ermeldter Jhrer Konigl. Majeſt. gantzes Glorwurdigſtes Leben
durch Medaillen zu beſchreiben, deren jede, auf der einen Seite eine beſondere Merck—

wüurdigkelt, oder Ruhmwurdige That mit einem Chronoſticho, auf der andern aber
eine Inſeription in ſich faſſen ſoll, wie ich dann zur Probe die Beſchreibung von der
erſten (nemlich auf Jhrer Konigl. Majeſtat Geburth) alhier mit beyfuge:

Auf



Auf dem Avers iſt in einem Creyße das himmliche Geſtirne in derjenigen Stel—
lung, darinnen es ſich unter Jhrer Majeſtat Geburth, am Himmelfahrts-
Tag, den 12. Maji hor. 84 antem. Anno 1670. befunden, da nemlich unter
denen Planeten der Jupiter und Mars der krafftigſte und ſtarckeſte geweſen, zu

ſehen, mit dieſer Erklarung:
Stsydera ſecunda,

ſub quibus

Fridericus Auguſtus
Joan. Georg. Secundi Elect. Sax.

Nepos ſecundus

Secunde natns,

Presd. d. 12. Maji hor. g antem.
Anno 1670.

Alif dem Revers aber ſiehet man Jhro Majeſtat als einen damahls neugebohrnen
Printz in der Wiegen liegen, in der rechten Hand ein Scepter, und in der lincken
ein Schwerdt haltende, oben druber aber die beyden Planeten, den Jorem und Mar-

tem, mit dem Prognoſtico:

IVplter MaVors hlC erlt InDe VaLens.
13.) Auf Jhro Konigl. Hoheit unſern nunmehrigen gnadigſten Churfur—

ſten und Herrn, habe ich bey Antritt Dero Ruhmwurdigſten Regierung, folgen—
des Elogium in tieffſter Unterthanigkeit entworffen:

lpſe svæ Gentls LVX pLaCIDVsqVe AMor.
Welches hernach auf der von mir angegebenen Freyberger Huldigungs-Medaille,

bey Jhrer Konigl. Hoheit Nahmen und Titel, unterthanigſt mit angebracht
worden.

Dreßden, den 9. Juliü 1733.

Johann Chriſtoph Weigolt,
Advocat. immatr.

93 Bey



Beylage ſub

B.
Gſt es gnadigſt erlaubt, zwiſchen Jhrer Konigl. Hoheit, unſerer allergnadig
 ſten Churfurſtin und Fraun, und einer Dero geringſten Unterthanin, einige
mit unterthanigſter Deference verknupffte Vergleichung anzuſtellen; So ſage ich, daß
meine Ehefrau, Chriſtiana Magdalena, des Anno 1729. im 77ſten Jahre ſeines Al—
ters verſtorbenen HofUhrmachers, Andreas Fichtners zu Dreßden, vierdte Toch
ter, vor viel iooo. Ehefrauen das Glucke habe, mit hochſt gedachter Jhrer Konigl.
Hoheit nicht nur in gleichen Eheſtands-Jahren, ſondern auch in gleichen Ehe
Seegen zu ſtehen. Denn gleichwie

1

Jhro Königl. Hoheit Anno 17 19. hochſt begluckt vermahlet worden. Alſo iſt
auch meine Frau Anno 1719. am 25. Ocdobr. mit mir in Eheſtandt getreten.

2.

Gleichwie Jhro Konigl. Hoheit in dieſen 14. Jahren allbereit acht Hoch—
furſtliche Reibes-Früchte lebendig zur Welt gebracht; Alſo auch meine Frau acht

Kinder,

als:

Jhro Königl. Hoheit:
NM bPrider. Auguſt. d. i8. Nov. r720

 d. 21. Jan. i721.

2.) Joſeph. Aug. Frider. d. 24.
Oct. i721. J d. 14. Martii 1728.

3.) Frider. Chriſtian. d. 5. Sept
1722.

4.) Maria Amalia d. 24. Novembr.
1724.

5) Maria Margaretha, d. 13. Sept.
1727.

6.) Maria Anna, d. 29. Aus. i72s.
7.) Aus. Ludov. d. 25. Aus. i7zo.
8.) Maria Joſepha, d. 4. Nov. i7zi.

Meine Ftau:
1.) Ephraim Wilhelm, d. 25. Jul. 1720.

2.) Johann Chriſtoph. d. 8. Martii 1722.
3.) Andreas Benjamin, d. 1o. Dec. 1723.

f d. 12. Sept. 1727.
4.) Conſtantia Eleonora, d.21. Maji, 1725.

5.) Johann Samuel. d. 6. Mart. 1727.
 d. 9. Nov. 1729.

6.) Dorothea. Chriſtina, d. 6. Jan. 1729.

7.) Chriſtiana Henriette, d. 28. Oct. 1730.
8.) Maria Margaretha, d. 16. Julii. 1732.

Worbey ihr GOtt die Gnade gegeben daſ ll
te aneAchte und noch darzu nur an einer Bruft

ſelbſt ſtillen konnen.

3.

Gleichwie unter Jhrer Konigl. Hoheit allbereit lebendig zur Welt gekomme
nen acht Hochfurſtl. keibes-Fruchten, Sich V

Vier Printzeßinnen befinden.
Kindern, vier Sohne und vier Jochtei.

ier Durchlauchtigſte Printzein d
1, unAlſo befinden ſich auch unter meiner Frau ihren acht

TJe

4.) Gleich



4.

Gleichwie Jhro Konigl. Hoheit zu Anfange, und vor der Geburth Dero
erſtren Printzeßin, Drey Durchlauchtigſte Printzen hinter einander gebohren; Alſo
iſt auch meine Frau vor der Geburth ihrer erſtren Tochter, mit drey Sohnen hinter

einander darnieder kommen.

5.

Gleichwie von denen Durchlauchtigſten Vier Printzen ihrer Zween der Zeit—
lichkeit allbereit wiederumb entriſſen worden; Alſo hat auch meine Frau, und ich
von unſern vier Sohnen ihrer zween durch den Tod wiederumb verlohren.

6.
Gleich wie folglichen Jhrer Konial. Hoheit noch Zween Durchlauchtigſte

Printzen und Vier Printzeßinnen am Leben ſind; Alſo ſind auch meiner Frauen
und mir noch Zween Sohne und Vier Tochter ubrig. Und gleich wie nun auch

endlich:

7.
Jhrer Konigl. Hoheit bey Dero nunmehro glucklich zu Ende gehenden aber—

mahligen hohen Schwaugerſchafft wir und das gantze Land aus treueſten Hertzen

einen hochſt-frolichen Anblick der Neundten Hochfurſtl. Leibes-Frucht devoteſt
anerwunſchen; Alſo hat auch meine Frau die Hoffnung, gleichfalls noch ihr
Neundtes Kind zu gebahren, indem ſie eben jetzo darmit ſchwanger zu gehen an

fanget.

Welche allenthalben mit untert anigſter und demuthigſter Deference verknupffte

Vergleichung jedoch Jhro Kon gliche Hoheit in keinen Ungnaden vermercken
werden.

Dreßden, den 9. Julü 1733.

Advocat. immatr.

Johann Chriſtoph Weigolt,

Den 13. Julii fruh gegen 7. Uhr, gleich, da dieſe Blatter im Drucke fertig wer—

den ſolten, wird die unterthanigſt-gewunſchte gluckliche Niederkunfft Jhrer Konigl.
Hoheit unſrer Gnadigſten Chur-Furſtin und Frauen, mit einem jungen Printz,

durch den Knall derer Canonen kund gethan, dahero, und weil dieſer Durchlauch—
tigſte Printz gleichſam aus der Aſche ſeines den 1. Februar. h. a. verblichenen Glor
wurdigſten Herrn Groß-Vaters, als ein junger Pheœnix hervor kmmt; So
bemerck ich dieſes Glucke allhier noch mit folgendem Chronodiſticho:

Qv fVerat genltor, natVs nVnC prosillt IDeM
nobllels præſtans, partVrlente rogo.

Meine



Ich, die ich bis hieher, vor tauſend Ehe-Frauen

J J J —4e n

So—

—DNeine Frau aber bezeiget ihre Devotion in folgenden:

in ſchwartzer Sonntag ſchlug uns unſren Seld darnieder;
Wo Ein froher Montag bringt Jhn nun verjunget wieder,

Jndem Durchlauchtigſte! Du einen Printz gebiehrſt,
Und dadurch unſer Wohl aufs neue ſtutzſt und zierſt.

Fahr fort; und laſſe uns noch mehr dergleichen ſchauen;

Das ſondre Gluck gehabt: Fruchtbar zu ſeyn, wie Du,
Wunſch in Devotion Dir tauſend Gluck darzu.

a 4

Chriſtiana Magdalena Weigoltin, Se
geb. Fichtnerin. D—
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